
Geburtenrückgang den Ostblockländer

Von 1955 bis 1960 ist die Geburtenrate ı den Ostblockländern stark gesunken.
S1C 1€e€ Ungarn 39 0 un beträgt heute DUr mehr 14,O, KRKRumänien fiel S1€
1538981 26 0/0 un steht auf 2 der Tschechoslowakei, WO S16 schon i SETINSET
WÄär, sank S1IC 22 0% un beträgt 15,9, Bulgarien fiel S1ie weniıgsten,

0/0 $ aber S16 beträgt trotzdem NUur 17
Die Ostblockländer haben damıt ı Durechschnitt den Stand der westlichen Län-

der erreicht, dıe Geburtenrate 196() bei stand. Diese Entwicklung ist
auffälliger, als diese Länder WEMILSCL verstädtert sınd als dıe westlichen. Neben
anderen Gründen ann INa  - VOTLT em auf ‚WL hinwelsen: der große Mangel
Wohnungen, da H1a  — der Stalinära dem Bau VO  > abrıken den Vorzug VOL dem
Wohnungsbau gab Einen weıiteren TUn muß InNnan der starken Zunahme der
Frauenarbeit sehen.

In diesem Zusammenhang darf der Umschwung nıcht übersehen werden, der
sıch ı den gesamten Ostblockländern i der Einstellung empfängnisverhüten-
den Mitteln un: ZU  — Abtreibung seıt 955/56 vollzieht, obwohl diese ILänder keines-
WCB>S Übervölkerung leiden S0 stieg die Zahl der legalen Abtreibungen 1 Un-
Sarn VOo  — 35 398 Jahr 1955 auf 145 578 Jahr 1958 as Europe, Maı 1962

Frauenarbeit Polen

Olen zahlt 2973 Millionen KEınwohner, davon I,35 Millionen Frauen. SA die-
Ser Frauen sınd berufstätig (in der Bundesrepublik warfen 1950 rund 36 °/o). Von
den verheirateten Frauen 30) 0/0 ]  ; Berufsleben. Der starke Anteil der Frauen
ird auch AUNK dem Anteil der Mädchen sıchtbar, die siıch der Vorbereitung aut
das Berufsleben befinden Von den Berufsschülern sınd 0 Mädchen, dıe Studen-
tinnen der Universitäten stellen 5() 0/9 der Hörer, den medizinischen Akademıen
sind Sar 60 %, während die technischen Institute NUur 16.% vVvOon Mädchen be-
sucht werden (Christian Social Association, Information Bulletin Nr 3/1961Y  }

Flamen und Wallonen Belgıen

Das heutige Belgien 1sSt Wäar der ältesten un: Ifruchtbarsten kulturellen Zen-
tren Europas, als selbständiger Staat ı1st jedoch verhältnismäßig JUNns Es ent-
stand erst 1830 mıt der Rebellion der südlichen, katholischen, ehemals spanisch-
habsburgischen e1le dıe nördlıchen, mıt denen S16 nach nahezu 300 Jahren
se1It 18315 wıeder staatlichen Gebiet verein1ıgt worden a  N, Z7U. Kön
reich der Niederlande. Die Botschafterkonferenz VO.  — London (1530/31) sanktıo-
n]erte die Rebellion, und die Großmächte stellten den UuCH, WENISCI ach kul-
turellen als vielmehr nach militärischen unpoliıtischen Gesichtspunkten entstan-
denen Staat miıt SCIHNEL Neutralität unter ihre Garantie.

Den Namen Belgien verdankt das Land ı Völkerstämmen, die ZULE e1ıt Cae-
zwıschen Seine, Marne, Ardennen hıs ZU. Niederrhein und der Schelde

safßen un: die er mit Sammelnamen Belgae nennt S1ie Kelten, auch

2)


